
die Disputationen der Täufer mıt den Prädikanten, aber nicht auf die theolo-
gische Bedeutung des Gesprächs für den a1ı der Gemeinde, auf die John

Yoder eindrucksvoll hingewiesen hat Und 1ın der bereits oben erwähn-
ten Gemeindeordnung ist aum möglich, das espräc. als eın hermeneu-
tisches Medium ZU Verständnis der Heiligen Schrift auszumachen: » Wenn
die brüder un! schwestern by einanderen sind, Ööllend > für sich neh-
Iinen lesen. Welchem gott den besten verstandt geben hat, der sol ussle-
SCcHh Die anderen aber ollend schwigen un hören, uft das nıt ZWEeN oder LIry
eın sunderlich gesprec fürhalten un die anderen verhindern wohl: eN1n-
dern)« (S 487) Das ing nicht nach der (Gemeinde als einer »hermeneutic
communıty«. Auch ber die aufTte äfst sich ein1ges NEeU lernen. Gewöhnlich
wird ANSCHOIMMCN, da{(ß die Täufer die Meinung ablehnten, 1ın der aufTtfe
werde die un: vergeben. In der erwähnten Rechenschaft der Berner Täau-
fer wird dagegen davon gesprochen, da{fß »die sünd 1mM touft dem menschen
nachgelassen und vergeben werdend« (S 628) DDas sind NUrTr Zzwel Beispiele.
Sicherlich ließen sich och mehr en
Mit diesem Band ist das Editionsvorhaben der schweizerischen Täuferquel-
len ZWaar abgeschlossen, aber sicherlich sind och nicht alle Dokumente CI -

fa{ßt oder aus ihren Verflechtungen miıt dem allgemeinen Reformati-
onsgeschehen, besonders auch den bäuerlichen Erhebungen 5725 gelöst
und für sich zusammengestellt worden. 7u vermuten 1st auch, da{ß C für das
Zürcher Herrschaftsgebiet ber }332: also ber den ersten Täuferband hin-
AauUus och weıtere Quellenbestände gibt, die eines ages gesammelt und SCDa-
rat ediert werden könnten. Und dennoch wird sich mıiıt dem Namen VON Mar-
tın Haas der bleibende Eindruck verbinden, habe das schweizerische al
ferquellenprojekt erfolgreich einem Ende gebracht.

Hans-Jürgen Goertz

Ulrike Hascher-Burger, Singen für die Seligkeit. Studien eıner Liedersamm-
lung der Devotio moderna: Zwolle, Historisch Centrum Overijssel, coll FEmma-
nuelshuizen, Ca mit FEdition und Faksimile, Brill, Leiden, Boston 200 / (Brill’s
Series In Church History, hg VOT] Wiım Janse, Vol. 28)

Musik un Gesang pielen ın jeder Religion ıne wichtige S1e begleiten
nicht L1UT das kultische Handeln, sondern erIullen vielfältige Funktionen auf
en Ebenen der Religionsausübung. Die Musikpraxis der spätmittelalterli-
chen Frömmigkeitsbewegung Devotio moderna wird se1it Jahren VO  >3 der
deutschen, ın den Niederlanden ansassıgen Musikhistorikerin Ulrike Ha-
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scher-Burger erforscht. Singen für die Seligkeit hei{fßt ihre eC1ie Studie mıiıt FEdi-
tion und Faksimile der aAaNONYIMN überlieferten Liedersammlung » Zwolle Emm
VI«, die 1500 1im Zwoller Fraterhaus St. Gregorius entstanden ist
Die Brüder un Schwestern VO (emeinsamen ©DEeIH, der größte ‚weig der
Devotıo moderna, die sich 1500 in Sanz Nordeuropa verbreitet hatte, leb-
ten hnlich W1e Beginen und Begarden ohne Klausur un Gelübde Be1l-
behaltung ihres persönlichen Ekigentums iın Gemeinschaftseinrichtungen —

SaIinINEI un: erhielten sich durch einfache Handarbeit Arbeit un! spirituelle
UÜbungen auf das engste miteinander verbunden. Auf die Lesung reli-
g10ser Texte, die »lectio0«, folgte das » Wiederkäuen« (ruminatio), während die
Frauen beispielsweise Wolle SPaNnnen oder die Männer Bücher abschrieben
un verzlerten Kern der spirituellen UÜbung jedoch War die »meditatio«, die
ewegung des Gelesenen oder Gehörten im Herzen mıt dem Ziel, die »affec-
t10« entflammen, das heifßt die Begierde nach Gott, SOWI1eEe das (ora-
tio) Auf en diesen Stufen pielte der Gesang ıne wichtige O.  €: enn
Musik rührt unmittelbar die Emotionen un! ann den spirituellen Fort-
schritt unterstutzen un erheblich beschleunigen.
Die untersuchte Liederhands  TE bestehend AaUs einstiımmigen, ateini-
schen, geistlichen Liedern mıt vollständiger, nicht protessioneller Notatıon in
gotischer Choralnotation, ist zusammengebunden mıt einer Inkunabel der
TIraktate De spiritualibus Aascensionibus des Deventer eologen und Bruders
VO (GGemeinsamen en Gerard Zerbolt Vall Zutphen SOWI1E einem Auszug
aus der Schrift De exter1i0r1s et inter10r1s hominis compositione des Franziska-
NerTr Mystikers avl VO  a Augsburg. Ulrike Hascher-Burgers Untersuchung
sowohl der Liedertexte un: ihrer musikalischen Formen als auch der SC
druckten Traktate, die mıt wichtigen Randnotizen versehen sind, gibt Auf-
schlu{fß ber den gesamten Ablauf einer Bufßß®medition mıt en täglich le-
senden Texten un: den azu vermutlich SCSUNSCHECI Liedern Die Meditation
diente dem zentralen nliegen der Frömmigkeitsbewegung, sich angesichts
VON Tod un wigkeit VOI den Zwängen des irdischen Lebens möglichst
weitgehend befreien un Gottesfurc. un: uneigennutziger Gottesliebe
en hre zentralen Ihemen sind daher die sogenannten »quattuor

V1ISSIMAa« TOoQ,; Jungstes Gericht, Himmel un!
Die unprofessionelle Aufzeichnung un die Einfachheit der einstimmiı1gen
Melodien olcher Liedersammlungen, deren Schöpfer 1ın der ege einZ1g
gregorianischen Choral un vielleicht och Lied der Straße geschu
n) War für die Musikgeschichte ange eit nicht VOIN Bedeutung. Die me1l-
Ssten Lieder der vorliegenden ammlung sind Kontrafakturen liturgischer Ge-
sange und sich weder NEeu oöch besonders reizvoll. Interessant jedoch ist
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der 1NDIIC 1ın die tägliche religiöse Praxıis un die der usiknner.
der geistlichen Meditation, den diese Studie ermöglicht.
uch in den Täuferbewegungen pielte der Gesang ıne herausragende
DIe Erforschung der Berührungspunkte zwischen der frühen Täuferbewe-
SUuNs un der Devotio moderna könnte interessante Parallelen sowohl in der
Spiritualität als auch 1n Funktion un PraxIıs des Gesangs zutage bringen.
Ulrike Hascher-Burger hat mır ihrer Arbeit und der Edition nicht 1L11UTX weıltere
Aspekte ZUT Funktion des ijedguts der Devotio moderna herausgearbeitet,
sondern die Lieder durch die kenntnisreiche Entschlüsselung und Übertra-
Sung in heutige Notation wieder zugänglich un: aufführbar emacht. Bleibt

wünschen, da{ß interessierte Sänger sich der Lieder annehmen.
artına Bick

Anselm Schubert, Taufertum und Kabbalah. Augustin er und die Grenzen
der Radikalen Reformation (Quellen und Forschungen ZUrTr Reformationsge-
schichte, Bd 81), Güutersloh: Gutersloher Verlagshaus 2008, 40 / S ‘ LN., ISBN
978-3-579-05372-1

Zweifellos ist dies die »definitive« Studie ber Augustin Bader un seine Ver-
bindungen ZUT Radikalen Reformation definitiv iın dem Sinn, WI1e Harold
Bender diesen Begriff einst verwendete, aber mıiıt seiner Biographie Conrad
Grebel SE The Founder of the SWISS Brethren sometimes called Ana-
baptists nicht erreicht hat ESs ist aum vorzustellen, da{ß diese gründ-
IC Behandlung Augustin Baders jemals überboten werden könnte.
In Mysticism and the Early South German-Austrian Anabaptist Movement,
S (19773) hat Werner Packull geschrieben: »Augustin Baders Ent-
wicklung scheint weniger eine Abweichung VO frühen süddeutschen
Täufertum seın,; als gewöhnlich ANSCHOILLITL wurde. Die angeblich heil-
SadJIne Vernachlässigung, mıiıt der Bader VON Täuferforschern bedacht wurde,
ist deshalb nicht Sanz gerechtfertigt.« Schuberts Untersuchung bestätigt
Genüge aCKulls Einwand un: präasentiert Bader och in einem SyÜ+
pathischeren 1C als aCKUulls früherer kurzer Abrifß ber diesen Täufer oder
die bahnbrechende Pionierstudie (Justav Bosserts ST. ber Augustin er Von

ugsbhurg, der Prophet und Önig und seine Genossen nach den Prozefßakten
Von 15530, 1n Archiv für Reformationsgeschichte 190192244 Die Studie Bosserts
iefert das Grundmaterial Quellen für ader, das chuDer 1n einem kur-
zen Anhang och erganzt (S 321-326). Der grofße Ertrag VOoOnNn Schuberts Buch
ist, da{ß die Baders in der Radikalen Reformation ganz un gal
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